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JanScherrer versteigert seineOlympiakollektion
Ebnat-Kappel Umein Filmprojekt finanzieren zu können, bietet der Snowboarder Jan Scherrer seine komplette
Swiss-Olympic-Kleiderausrüstung auf einerOnline-Auktionsplattform an. Es sind bereits Gebote eingegangen.

«Ich verkaufe meine komplette
Swiss-Olympic-Ausrüstung von
Pyeongchang und hoffe, mir da-
mit ein Filmprojekt zu finanzie-
ren», schreibt Snowboarder Jan
Scherrer auf seiner Facebook-
Seite. Von der Mütze über das
Poloshirt, die Winterjacke, die
Sporthose bis hin zu Socken und
Winterschuhen – das 24-teilige
Kleiderset mit einem Neuwert
von über 4000 Franken lässt
kaumWünsche offen. «DieKlei-
derwurdenandenOlympischen
Winterspielen getragen und da-
nach gewaschen», steht imAuk-
tionsbeschrieb. Einige der Teile
sind sogarnochoriginalverpackt.
Auf der Online-Auktionsplatt-
formRicardokönnen Interessen-
ten bis kommenden Mittwoch-
abend fürdasbesondereKleider-
paket bieten.

Gebote sind
zahlreicheingegangen

Essindbereits zahlreicheGebote
eingegangen – der Preis lag am
Freitagbei 1860undamgestrigen
Montagmittag bereits bei über
2500 Franken. Es geht um ein

Filmprojekt, welches der 24-Jäh-
rige in derHalfpipe in Laax reali-
sierenwill.«FürdieOlympischen
Spiele trainierte ich immer noch
schwierigere Tricks, mit mehr
Drehungen und so weiter. Nun
freue ichmich sehr,wieder einen
Film zu machen, bei dem es um

das Schöne beim Snowboarden
geht», sagt Scherrer. «Wir wer-
den nicht nur Tricks filmen, son-
dern auch grossen Wert auf die
Ästhetik legen und zum Beispiel
bei Sonnenaufgang filmen.» Ge-
drehtwerdensoll vonMitteMärz
bisEndeApril.Beteiligt seien fünf

bis sechs Kameraleute und Foto-
grafen. «Ichwerde nicht der ein-
zigeDarsteller sein.Zweiweitere
Fahrer,welche ichsehrbewunde-
re, werden bei meinem Projekt
dabei sein», verrät Scherrer. Bis
zu 4000 Franken wird der Film
kosten, jenachWetterundAnzahl

Drehtagen.«DenjenigenTeil, der
nicht von der Auktion abgedeckt
wird, wird wahrscheinlich mein
Boardsponsor Nitro Snowboards
übernehmen.» Ausserdem habe
er auch schon Aufnahmen an
Schweiz Tourismus verkaufen
können. «Wenn die Aufnahmen

wieder richtiggutwerden,könnte
ichauchdamit rechnen. JanScher-
rer nahm nach 2014 in Sotschi
nun bereits zum zweiten Mal an
Olympischen Winterspielen teil.
Er fuhr in Pyeongchang in der
Halfpipe auf den neunten Platz.
Obwohl Südkorea ein spezielles
Erlebnis gewesen sei und es toll
war, in diesen zwei Wochen ein-
heitlichmit demganzen Schwei-
zerTeamaufzutreten, trennt sich
Scherrer von den Kleidern. «Ich
hätte gerne zwei, drei Sachenbe-
halten. ZumBeispiel den blauen
Pullover vondenFernsehauftrit-
ten. Aber dann dachte ich daran,
dass ich die Sachen von Sotschi
immer noch in der Garage ver-
stauthabeundsieauchnicht ver-
missenwürde,wenn ich sienicht
mehr hätte», erklärt er. «Ich be-
halte lieber das ganze Erlebnis
im Kopf statt überflüssige Klei-
der in der Garage.» Deshalb
möchte er nun denErlös aus der
Versteigerung in etwas Sinnvol-
les stecken.

CorinneHanselmann
corinne.hanselmann@wundo.ch

Hosen, Jacken, Socken, Schuhe, Mütze, Poloshirt, Pullover, Schal – Das Kleiderpaket lässt
kaum Wünsche offen. Auf diesem Bild ist nur ein kleiner Teil zu sehen. Bilder: Jan Scherrer

An der Eröffnungsfeier in Pyeongchang trug Jan
Scherrer einen Teil der käuflichen Kleider.

«EinTraumhat sich erfüllt»
Wattwil DasCollegiumVocale undCollegium Instrumentale der Kathedrale St.Gallen gastieren in der evangelischenKirche

Wattwil. ImKonzert zur Passionszeit erklingen berührendeChorwerke unter der Stabführung vonDomkapellmeister AndreasGut.

Peter Küpfer
redaktion@toggenburgmedien.ch

Der neue Domkapellmeister hat
dieLeitungDomMusikSt.Gallen
nach dem Tod seines langjähri-
genAmtsvorgängers,HansEber-
hard, vor einem Jahr übernom-
men.«AnderKathedrale St.Gal-
lendieChorarbeit inGottesdienst
undKonzert gestaltenund leiten
zudürfen ist fürmicheinTraum,
derwahr geworden ist», sagt der
ehemaligehauptverantwortliche
Kirchenmusiker der Pfarrei Küs-
nacht-Erlenbach. Er hat in der
musikalisch aktiven Kirchge-
meinde am Zürichsee sechs
Chorgruppenmit insgesamt 160
Mitgliederngeleitet.AndreasGut
freut sich auf das schon zur Tra-
dition gewordene Konzert in
Wattwil, dasamTagdanachauch
in der Kathedrale St.Gallen er-
klingenwird.

DasersteKonzert
ausserhalbvonSt.Gallen

DerEntscheid fürdasanspruchs-
volle St.Galler Amt in der Nach-
folge von Hans Eberhard fiel für
Andreas Gut im Familienrat mit
Ehefrau Alexandra und den drei
schulpflichtigen Kindern. Inzwi-
schen haben sich der neueDom-
kapellmeister und seine Familie
gut im neuen Lebens- und Wir-
kungskreis eingelebt, wie And-
reas Gut im Gespräch sagt: «Wir
haben die frohe, freundlich-di-
rekte Art der Menschen hier in
derOstschweiz sofort gemocht.»
DasWattwilerKonzert sei für ihn,
den Kammerchor und das Or-
chester das erste gemeinsame
Konzert ausserhalb St.Gallens.
«Das wird für uns ein spezieller
Moment,aufden ichmich freue.»
DasWattwilerGastkonzertbringt
mit Joseph Haydns «Stabat Ma-
ter» eines der ersten grossen
geistlichen Chorwerke des Kom-
ponistenzurAufführung.Obwohl

Text undMusik aus der Perspek-
tiveder amGrab Jesu trauernden
Maria gestaltet ist, ist Haydns
Komposition bei aller Leiden-
schaft und Emotionalität nach
den Worten des Dirigenten im-
mer auch wieder «überraschend
hell». Als Solistinnen treten auf
KimberlyBrockman(Sopran, So-
listenensemble der Kathedrale
St.Gallen) und Sonja Leutwyler
(Alt), als Solisten Raphaël Favre
(Tenor)undRichardHelm(Bass).
ZweiMotetten,einevonBachund
eine, die seinemLeipzigerAmts-
vorgänger Johann Kuhnau zuge-

schriebenwird, vervollständigen
dasProgramm.Auchhierhandelt
es sich um Kompositionen, die
aus tiefemSchmerzundgläubiger
Hoffnung geboren sind – Musik,
die gerade auch für ein heutiges
Publikum nach den Worten von
Andreas Gut «besondere Mo-
mente» bereithält.

Augenschein imMusiksaal
desKlostergebäudes

Ein Augenschein im Musiksaal
desKlostergebäudesbei einerder
letzten Proben zeigte es: Es ging
«nur» noch um Details. Bei den

Sängerinnen und Sängern
herrschte eine zugleich lockere
wie konzentrierte Stimmung.
Hier war noch an einem drama-
tischeren Einsatz zu feilen, dort
am leidenschaftlicheren Aus-
druckeinerbesonders emotiona-
len Stelle. AndreasGut legtWert
auf die beim Singen wichtige
sprachlicheArtikulation. So soll-
tebeispielsweisederSchlusskon-
sonant deutlich hörbar bleiben.
Nicht-direktiv, aber bei Bedarf
hartnäckig fordert der Dirigent
ein,was ihmamHerzen liegt. Im-
mer macht er darauf aufmerk-

sam,nichtnur seinenPart zu sin-
gen, sondern auch die anderen
Stimmen zu hören. Es entstand
schon indieserProbeRaum,den
eigenenGedankennachzugehen
und sich zur Aussage von Text
undMusik selbst zu stellen – eine
gerade der Kirchenmusik eigene
Qualität von religiös inspiriertem
Feiern, wieGut sagt.

Hinweis
Konzert «Meine Seele ist be-
trübt», Samstag 10. März,
19.30 Uhr, evangelische Kirche
Wattwil.

Befragt

«Mit offenen
Armenempfangen»

HabenSie sich schongut
eingelebt anund in Ihrem
neuenWirkungskreis?
Wir wurden mit offenen Armen
empfangenundhabenvielUnter-
stützungerlebt.Dass ichgemein-
sammit vielenengagiertenMen-
schen arbeiten darf, gefällt mir
gut, ein Traum, der in Erfüllung
gehen durfte.

Woliegt für Siedie Stärkeder
Kirchenmusikheute?
Kirchenmusikzeichnet sichheute
durch ihre Vielfalt aus. Es geht
aber immerumÄhnliches:Raum
schaffen,umdeneigenenGedan-
kennachzugehenundgleichzeitig
auch über diemusikalischeDeu-
tung des Komponisten und den
Text desWerkes nachzudenken.

DarfWattwilweiterhinmit
«Konzertbesuch»ausder
St.GallerKathedrale rechnen?
Sehr gerne pflege ich und die
DomMusikSt.Gallendie freund-
schaftliche Verbindung zu Watt-
wilweiter.MitdenOrganisatoren
desKonzertzyklusproWattwil ist
einnächstesmusikalischesHigh-
light imGespräch. (pek.)

Andreas Gut
Domkappellmeister

Das Collegium Vocale bei der Probenarbeit für das kommende Konzert. Devise: «Einander hören». Bild: Peter Küpfer


